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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Verfah-
ren zum Betreiben einer Bremsvorrichtung mit Betriebs-
und Feststellbremsfunktion, die sowohl mittels eines hy-
draulischen Druckerzeugers auf hydraulischem Wege als
auch unter Umgehung der hydraulischen Übertragung mit-
tels eines elektromechanischen Krafterzeugers zuspannbar
ist, wobei der hydraulische Druckerzeuger und der elek-
tromechanische Krafterzeuger an einem gemeinsamen Zu-
spannelement angreifen und der elektromechanische Kraf-
terzeuger über ein Betätigungselement auf das Zuspannele-
ment wirkt. Eine Übergabe von dem die hydraulische Zu-
spannung ausübenden Druckerzeuger an den die elektro-
mechanische Zuspannung ausübenden Krafterzeuger er-
folgt, sobald das an der Bremsvorrichtung wirksame Brems-
moment, das während der Übergabe aus dem von dem
hydraulischen Druckerzeuger aufgebrachten Bremsmoment
und dem von dem elektromechanischen Krafterzeuger auf-
gebrachten Bremsmoment zusammengesetzt ist, wenigs-
tens so hoch ist wie das Bremsmoment, das durch den hy-
draulischen Druckerzeuger alleine vor der Übergabe aufge-
bracht wird.
Die vorliegende Erfindung betrifft ferner ein Kraftfahrzeug mit
einer Bremsvorrichtung zur Durchführung des Verfahrens.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfah-
ren zum Betreiben einer Bremsvorrichtung mit Be-
triebs- und Feststellbremsfunktion, insbesondere für
ein Kraftfahrzeug, nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1. Die vorliegende Erfindung betrifft ferner
ein Kraftfahrzeug nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 5.

[0002] Kraftfahrzeuge werden üblicherweise mit
voneinander unabhängigen Betriebsbremsen und
Feststellbremsen ausgerüstet. Letztere werden oft-
mals auch als „Handbremse“ oder „Parkbremse“ be-
zeichnet. Im Unterschied zu Betriebsbremsen erfor-
dern Feststellbremsen nach dem Betätigen keine
weitere Aktivierung. Vielmehr dienen diese überwie-
gend dazu, ein abgestelltes Fahrzeug gegen Wegrol-
len zu sichern. Mitunter ist eine Feststellbremse je-
doch so auszulegen, dass mit dieser bei einem Aus-
fall der Betriebsbremse das Fahrzeug zum Stillstand
gebracht werden kann.

[0003] Herkömmlicherweise werden an Kraftfahr-
zeugen eigene Betätigungsorgane für die Feststell-
bremse vorgesehen, wie beispielsweise Handbrems-
hebel oder Fußhebel, die über Seilzüge mit eigenen
Zuspannelementen gekoppelt sind.

[0004] Bei neueren Feststellbremssystemen wird
die Betätigung durch Muskelkraft zunehmend durch
eine automatisierbare, in der Regel elektrome-
chanische Betätigungseinheit ersetzt. Ein Spannen
oder Lösen der Feststellbremse kann hierbei z. B.
durch eine Schalterbetätigung oder auch automa-
tisch durch eine elektronische Steuereinrichtung ver-
anlasst werden. So kann beispielsweise das zu-
nächst von einer hydraulisch betätigbaren Betriebs-
bremse im Stillstand gehaltene Fahrzeug nach ei-
ner gewissen Zeit oder wenn der Fahrzeugführer das
Fahrzeug verlässt alleine durch die automatisch be-
tätigte elektromechanische Feststellbremse gehalten
werden.

[0005] Ein Feststellbremssystem für ein Fahrzeug,
dessen Reibungsbremsen sowohl durch einen hy-
draulischen Druckerzeuger auf hydraulischem We-
ge als auch unter Umgehung dieser hydraulischen
Übertragung direkt durch einen elektromotorischen
Krafterzeuger betätigbar sind, ist beispielsweise aus
der EP 0 825 081 B1 bekannt. Hierbei legen Mittel
die Betätigungsart (hydraulisch oder elektromecha-
nisch) fest und bewirken fallweise einen Wechsel zwi-
schen den beiden Betätigungsarten. Eine Übergabe
von einer die erste Betätigungsart ausübenden Be-
tätigungseinrichtung auf eine die zweite Betätigungs-
art ausübenden Betätigungseinrichtung erfolgt erst
dann, wenn in der die Bremsbetätigung übernehmen-
den Betätigungseinrichtung eine Bremskraft aufge-

baut ist, die mindestens so hoch ist wie die Brems-
kraft in der übergebenden Betätigungseinrichtung.

[0006] Vor diesem Hintergrund liegt der vorliegen-
den Erfindung die Aufgabe zugrunde, ein Verfahren
zum Betreiben einer Bremsvorrichtung mit Betriebs-
und Feststellbremsfunktion und ein Kraftfahrzeug be-
reitzustellen, die eine im Vergleich zum derzeit be-
kannten Stand der Technik zeitlich schnellere Über-
gabe von einer hydraulischen Betätigungsart zu einer
rein elektromechanischen Betätigungsart der Brems-
vorrichtung ermöglichen, wobei zudem die auf die
Bremsvorrichtung wirkende Belastung reduziert wer-
den soll.

[0007] Diese Aufgabe wird durch ein Verfahren mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 sowie durch ein
Kraftfahrzeug mit den Merkmalen des Anspruchs 5
gelöst. Weitere, besonders vorteilhafte Ausgestaltun-
gen der Erfindung offenbaren die Unteransprüche.

[0008] Es ist darauf hinzuweisen, dass die in der
nachfolgenden Beschreibung einzeln aufgeführten
Merkmale in beliebiger, technisch sinnvoller Weise
miteinander kombiniert werden können und weitere
Ausgestaltungen der Erfindung aufzeigen. Die Be-
schreibung charakterisiert und spezifiziert die Erfin-
dung insbesondere im Zusammenhang mit den Figu-
ren zusätzlich.

[0009] Erfindungsgemäß erfolgt bei dem Verfahren
zum Betreiben einer Bremsvorrichtung mit Betriebs-
und Feststellbremsfunktion, die sowohl mittels eines
hydraulischen Druckerzeugers auf hydraulischem
Wege als auch unter Umgehung der hydraulischen
Übertragung mittels eines elektromechanischen Kraf-
terzeugers zuspannbar ist, wobei der hydraulische
Druckerzeuger und der elektromechanische Krafter-
zeuger an einem gemeinsamen Zuspannelement,
beispielsweise einem Bremskolben, angreifen und
der elektromechanische Krafterzeuger über ein Betä-
tigungselement, beispielsweise eine Antriebsmutter,
die von einer mittels eines Elektromotors angetriebe-
nen Spindel auf dieser in axiale Richtung der Spin-
del verschoben wird, auf das Zuspannelement wirkt,
eine Übergabe von dem die hydraulische Zuspan-
nung ausübenden Druckerzeuger an den die elektro-
mechanische Zuspannung ausübenden Krafterzeu-
ger, sobald das an der Bremsvorrichtung wirksame
Bremsmoment, das während der Übergabe aus dem
von dem hydraulischen Druckerzeuger aufgebrach-
ten Bremsmoment und dem von dem elektrome-
chanischen Krafterzeuger aufgebrachten Bremsmo-
ment zusammengesetzt ist, wenigstens so hoch ist
wie das Bremsmoment, das durch den hydraulischen
Druckerzeuger alleine vor der Übergabe aufgebracht
wird. Dementsprechend erfolgt bei der vorliegenden
Erfindung die Übergabe bereits zu einem im Ver-
gleich zum Stand der Technik früheren Zeitpunkt, zu
dem der elektromechanische Krafterzeuger alleine
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noch nicht die Bremskraft aufgebaut hat, die der hy-
draulische Druckerzeuger vor der Übergabe alleine
aufbringt. Da sowohl der hydraulische Druckerzeu-
ger als auch der elektromechanische Krafterzeuger
gemeinsam an dem Zuspannelement angreifen, ist
zum Übergabezeitpunkt dennoch stets eine ausrei-
chende Zuspannung der Bremsvorrichtung gewähr-
leistet, da das Zuspannelement, z. B. der Bremskol-
ben, bereits kurz nach der Berührung durch das Betä-
tigungselement, z. B. die Antriebsmutter, des elektro-
mechanischen Krafterzeugers in seiner Position ge-
halten werden kann. Das an der Bremsvorrichtung
wirksame Bremsmoment, das sich aus der Summe
des von dem hydraulischen Druckerzeuger aufge-
brachten Bremsmoments und des von dem elektro-
mechanischen Krafterzeuger aufgebrachten Brems-
moments ergibt, ist demnach während der Übergabe
wenigstens so hoch wie das Bremsmoment, das vor
der Übergabe von dem hydraulischen Druckerzeu-
ger alleine aufgebracht wird. Das erfindungsgemä-
ße Verfahren ermöglicht somit, den Übergabezeit-
punkt möglichst weit nach vorne zu verlegen und
dementsprechend die Übergabedauer im Vergleich
zum Stand der Technik zu verkürzen. Zudem wird
die Gesamtbelastung auf die Bremsvorrichtung wäh-
rend der Übergabe verringert, da der Hydraulik-
druck des hydraulischen Druckerzeugers abgebaut
werden kann, während das Betätigungselement des
elektromechanischen Krafterzeugers gegen das Zu-
spannelement getrieben wird.

[0010] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung wird der hydraulische Druckerzeuger nach
der Übergabe von dem die hydraulische Zuspan-
nung ausübenden Druckerzeuger an den die elektro-
mechanische Zuspannung ausübenden Krafterzeu-
ger vollständig drucklos geschaltet. Dies hat den
Vorteil, dass keine Überwachung des hydraulischen
Druckerzeugers, zum Beispiel während eines Still-
stands des Fahrzeugs, durchgeführt werden muss,
wie es sonst wegen des Nachspannens des hydrauli-
schen Druckgenerators von Zeit zu Zeit aufgrund von
unvermeidbaren Leckageverlusten im hydraulischen
Bremskreis der Fall sein müsste.

[0011] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der
Erfindung sieht vor, dass der Übergabezeitpunkt für
die Übergabe von dem die hydraulische Zuspan-
nung ausübenden Druckerzeuger an den die elektro-
mechanische Zuspannung ausübenden Krafterzeu-
ger anhand der sich bei der Berührung zwischen
dem Betätigungselement und dem Zuspannelement
ändernden, insbesondere ansteigenden, Stromauf-
nahme des elektromechanischen Krafterzeugers be-
stimmt werden kann. Dies vereinfacht den Auf-
bau der Bremsvorrichtung, da keine zusätzlichen
Sensoren zur Detektion der Berührung zwischen
dem Zuspannelement und dem Betätigungselement
des elektromechanischen Krafterzeugers vorzuse-
hen sind.

[0012] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausge-
staltung der vorliegenden Erfindung wird der hydrau-
lische Druck des hydraulischen Druckerzeugers wäh-
rend der Übergabe als Funktion der Stromaufnah-
me des elektromechanischen Krafterzeugers abge-
baut, wobei je größer die Stromaufnahme ist, desto
größer ist der hydraulische Druckabbau. Die Strom-
aufnahme des elektromechanischen Krafterzeugers
ist ein Indikator der Bremskraft, die von dem elek-
tromechanischen Krafterzeuger auf die Bremsvor-
richtung ausgeübt wird. Somit kann lediglich durch
die Überwachung der Stromaufnahme des elektro-
mechanischen Krafterzeugers zu jeder Zeit während
der Übergabe sichergestellt werden, dass das an der
Bremsvorrichtung wirksame Bremsmoment, das sich
während der Übergabe aus dem von dem hydrauli-
schen Druckerzeuger aufgebrachten Bremsmoment
und dem von dem elektromechanischen Krafterzeu-
ger aufgebrachten Bremsmoment zusammensetzt,
wenigstens so groß ist wie das vor der Übergabe al-
leine von dem hydraulischen Druckerzeuger aufge-
brachte Bremsmoment.

[0013] Gemäß einem weiteren Gesichtspunkt der
vorliegenden Erfindung weist ein Kraftfahrzeug eine
Bremsvorrichtung mit Betriebs- und Feststellbrems-
funktion auf, die sowohl mittels eines hydraulischen
Druckerzeugers auf hydraulischem Wege als auch
unter Umgehung der hydraulischen Übertragung mit-
tels eines elektromechanischen Krafterzeugers zu-
spannbar ist. Der hydraulische Druckerzeuger und
der elektromechanische Krafterzeuger greifen an ei-
nem gemeinsamen Zuspannelement an, wobei der
elektromechanische Krafterzeuger über ein Betäti-
gungselement auf das Zuspannelement wirkt. Eine
Übergabe von dem die hydraulische Zuspannung
ausübenden Druckerzeuger an den die elektrome-
chanische Zuspannung ausübenden Krafterzeuger
erfolgt, sobald das an der Bremsvorrichtung wirksa-
me Bremsmoment, das während der Übergabe aus
dem von dem hydraulischen Druckerzeuger aufge-
brachten Bremsmoment und dem von dem elektro-
mechanischen Krafterzeuger aufgebrachten Brems-
moment zusammengesetzt ist, wenigstens so hoch
ist wie das Bremsmoment, das durch den hydrauli-
schen Druckerzeuger alleine vor der Übergabe auf-
gebracht wird.

[0014] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der folgenden Beschreibung eines
nicht einschränkend zu verstehenden Ausführungs-
beispiels der Erfindung, die im Folgenden unter Be-
zugnahme auf die Zeichnung näher erläutert wird. In
dieser Zeichnung zeigt:

[0015] Fig. 1 graphisch einen Verlauf der bei ei-
ner Übergabe von einer hydraulischen Betätigungs-
art der Betriebsbremse auf eine elektromechanische
Betätigungsart der Feststellbremse jeweils an der
Bremsvorrichtung aufgebrachten Bremskraft.
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[0016] Die in Fig. 1 dargestellten Graphen sind
in einem Koordinatensystem aufgetragen, dessen
Ordinate 1 die an einer Bremsvorrichtung mit Be-
triebs- und Feststellbremsfunktion eines Kraftfahr-
zeugs wirksame Bremskraft in kN und dessen Ab-
szisse 2 die Zeit in ms wiedergibt. Die nicht dar-
gestellte Bremsvorrichtung ist sowohl mittels ei-
nes hydraulischen Druckerzeugers auf hydrauli-
schem Wege als auch unter Umgehung der hy-
draulischen Übertragung mittels eines elektrome-
chanischen Krafterzeugers zuspannbar, wobei der
hydraulische Druckerzeuger und der elektromecha-
nische Krafterzeuger an einem gemeinsamen Zu-
spannelement, insbesondere einem Bremskolben,
angreifen und der elektromechanische Krafterzeuger
über ein Betätigungselement, insbesondere eine An-
triebsmutter, die von einer mittels eines dem elek-
tromechanischen Krafterzeuger zugeordneten Elek-
tromotors angetriebenen Spindel auf dieser in axia-
le Richtung der Spindel verschoben wird, auf das Zu-
spannelement wirkt.

[0017] Ein in Fig. 1 dargestellter gerader Graph 3
stellt die erforderliche Gesamtbremskraft dar, um das
Kraftfahrzeug, in welchem die Bremsvorrichtung ver-
baut ist, im Stillstand halten zu können. Der zeitliche
Verlauf einer von einem hydraulischen Druckerzeu-
ger der Bremsvorrichtung aufgebrachten Bremskraft
ist durch einen Graphen 4 dargestellt, wobei in Fig. 1
sowohl der Verlauf der Bremskraft des hydraulischen
Druckerzeugers auf einer rechten Seite des Fahr-
zeugs als auch der Verlauf der Bremskraft des hy-
draulischen Druckerzeugers auf einer linken Seite
des Fahrzeugs aufgetragen sind. Der zeitliche Ver-
lauf einer von einem elektromechanischen Krafter-
zeuger der Bremsvorrichtung aufgebrachten Brems-
kraft ist durch einen Graphen 5 dargestellt, wobei in
Fig. 1 sowohl der Bremskraftverlauf eines auf der
rechten Fahrzeugseite und eines auf der linken Fahr-
zeugseite wirksamen elektromechanischen Krafter-
zeugers aufgetragen sind.

[0018] Ferner stellt ein Graph 6 in Fig. 1 die Gesamt-
summe der hydraulisch aufgebrachten Bremskräfte
des hydraulischen Druckerzeugers und die elektro-
mechanisch aufgebrachten Bremskräfte des elektro-
mechanischen Krafterzeugers dar, d. h. die Summe
beider Graphen 4 und beider Graphen 5. Ein Zeit-
punkt, bei dem das Betätigungselement des elektro-
mechanischen Krafterzeugers in Kontakt mit dem Zu-
spannelement kommt, ist bei 7 dargestellt.

[0019] Mittels der Graphen 4, 5 und 6 wird nun
eine Übergabe von dem die hydraulische Zuspan-
nung ausübenden Druckerzeuger an den die elektro-
mechanische Zuspannung ausübenden Krafterzeu-
ger erläutert. Wie in Fig. 1 anhand der Zeitverläu-
fe der Graphen 4 und 6 von links nach rechts zu
erkennen ist, wird die zum Halten des Fahrzeugs
im Stillstand erforderliche Bremskraft 3 zunächst, d.

h. vor dem Erreichen des Zeitpunkts 7, alleine von
dem hydraulischen Druckerzeuger aufgebracht (d. h.
der Graph 6 verläuft geringfügig oberhalb des Gra-
phen 3), dessen Druck beispielsweise von einer elek-
tronischen Steuereinheit eines elektronischen Sta-
bilitätsprogramms (ESP) des Fahrzeugs gesteuert
wird. Das Zuspannelement, an dem der hydraulische
Druckerzeuger angreift, wird dementsprechend allei-
ne von dem hydraulischen Druckerzeuger in seiner
Zuspannposition gehalten. Das Betätigungselement
des elektromechanischen Krafterzeugers berührt das
Zuspannelement in diesem Zustand nicht.

[0020] Für die Übergabe von dem die hydraulische
Zuspannung ausübenden Druckerzeuger an den die
elektromechanische Zuspannung ausübenden Kraf-
terzeuger wird nun der elektromechanische Krafter-
zeuger betätigt, insbesondere das Betätigungsele-
ment auf das Zuspannelement zubewegt. Zum Zeit-
punkt 7 berührt das Betätigungselement des elektro-
mechanischen Krafterzeugers das Zuspannelement.
Zu diesem Zeitpunkt kann der Hydraulikdruck wegen
des sogenannten „Setzeffekts“ des Betätigungsele-
ments noch nicht abgebaut werden. Wenn der Hy-
draulikdruck zum Zeitpunkt 7 abgebaut würde, gäbe
es aufgrund des Belastens des Betätigungselements,
wie zum Beispiel der Antriebsmutter auf der Spin-
del, einen bestimmten Rückgang der Zuspannkraft
(bis zu 20 % Rückgang). Diese Situation ist durch
einen Graphen 8 in Fig. 1 gezeigt, der die Gesamt-
bremskraft darstellt, die von dem elektromechani-
schen Krafterzeuger aufgebracht wird, wenn der Hy-
draulikdruck des hydraulischen Druckerzeugers zu
diesem Zeitpunkt abgebaut würde. Dem Graphen 8
lässt sich entnehmen, dass gemäß der vorliegenden
Erfindung der Abbau des Hydraulikdrucks nicht vor
einem Zeitpunkt 9 beginnt, wenn die von dem elektro-
mechanischen Krafterzeuger aufgebrachte Gesamt-
bremskraft wenigstens der erforderlichen Bremskraft
3 entspricht, wenn der Hydraulikdruck des hydrauli-
schen Druckerzeugers unmittelbar, nachdem das Be-
tätigungselement das Zuspannelement berührt, ab-
gebaut würde.

[0021] Nachdem der Zeitpunkt 9 erreicht ist, kann
das Zuspannelement auch von dem elektromecha-
nischen Krafterzeuger in der Zuspannposition gehal-
ten werden. Dementsprechend wird bei dem in Fig. 1
dargestellten Ausführungsbeispiel des erfindungs-
gemäßen Verfahrens der hydraulische Druckerzeu-
ger kurz nach dem Zeitpunkt 9 drucklos geschaltet,
was entsprechend durch die abfallenden Graphen
4 nach Überschreiten des Zeitpunkts 9 wiedergege-
ben ist. Gleichzeitig nimmt das von dem elektrome-
chanischen Krafterzeuger aufgebrachte Bremsmo-
ment zu, was in Fig. 1 durch die nach dem Zeit-
punkt 7 ansteigenden Graphen 5 verdeutlicht ist.
Während der Übergabe setzt sich die an der Brems-
vorrichtung wirksame Bremskraft aus der von dem
hydraulischen Druckerzeuger aufgebrachten Brems-
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kraft und der von dem elektromechanischen Krafter-
zeuger aufgebrachten Bremskraft zusammen, die in
Addition stets wenigstens die erforderliche Brems-
kraft 3 erreichen. Nachdem die Übergabe von dem
hydraulischen Druckerzeuger zu dem elektromecha-
nischen Krafterzeuger durchgeführt worden ist, ist die
von dem elektromechanischen Krafterzeuger aufge-
brachte resultierende Bremskraft geringfügig größer
als die von dem hydraulischen Druckerzeuger vor der
Übergabe alleine aufgebrachte Bremskraft, was in
Fig. 1 ebenfalls veranschaulicht ist.

[0022] Die vorliegende Erfindung ermöglicht somit,
den Übergabezeitpunkt möglichst weit nach vorne zu
verlegen und dementsprechend die Übergabedauer
im Vergleich zum Stand der Technik zu verkürzen.
Zudem wird die Gesamtbelastung auf die Bremsvor-
richtung während der Übergabe verringert, da der Hy-
draulikdruck des hydraulischen Druckerzeugers ab-
gebaut werden kann, während das Betätigungsele-
ment des elektromechanischen Krafterzeugers ge-
gen das Zuspannelement getrieben wird.

[0023] Bei dem in Fig. 1 dargestellten erfindungs-
gemäßen Verfahren werden der Zeitpunkt 7 und/
oder der Zeitpunkt 9 durch den von dem elektrome-
chanischen Krafterzeuger aufgenommenen Strom
ermittelt. Sobald das Betätigungselement das Zu-
spannelement berührt und nachdem der Setzeffekt
ausgeglichen wurde, steigen der Kraftaufwand bei
weiterer Betätigung des elektromechanischen Kraf-
terzeugers und damit der von diesem benötigte Strom
deutlich an, so dass der Berührungszeitpunkt durch
die sich ändernde Stromaufnahme des elektrome-
chanischen Krafterzeugers festgestellt werden kann.
Auf zusätzliche Sensoren zur Detektion der Berüh-
rung zwischen dem Betätigungselement und dem Zu-
spannelement kann somit verzichtet werden.

[0024] Das vorstehend beschriebene erfindungsge-
mäße Verfahren zum Betreiben einer Bremsvorrich-
tung mit Betriebs- und Feststellbremsfunktion und
das erfindungsgemäße Kraftfahrzeug sind nicht auf
die hierin offenbarte Ausführungsform beschränkt,
sondern umfassen auch gleich wirkende weitere Aus-
führungsformen.

[0025] In bevorzugter Ausführung wird das Verfah-
ren zum Betreiben einer Bremsvorrichtung mit Be-
triebs- und Feststellbremsfunktion in einem Kraftfahr-
zeug verwendet.

Bezugszeichenliste

1 Ordinate
2 Abszisse
3 Erforderliches Bremsmoment
4 Von dem hydraulischen Druckerzeuger aufge-

brachte Bremskraft

5 Von dem elektromechanischen Krafterzeuger
aufgebrachte Bremskraft

6 Hydraulisch und elektromechanisch aufgebrach-
te Gesamtbremskräfte

7 Zeitpunkt der Berührung zwischen Betätigungs-
element und Zuspannelement

8 Von dem elektromechanischen Krafterzeuger
aufgebrachte Gesamtbremskraft, wenn der Hy-
draulikdruck abgebaut wird

9 Zeitpunkt, wenn der Graph 8 den Graphen 3 er-
reicht
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Patentansprüche

1.    Verfahren zum Betreiben einer Bremsvorrich-
tung mit Betriebs- und Feststellbremsfunktion, die
sowohl mittels eines hydraulischen Druckerzeugers
auf hydraulischem Wege als auch unter Umgehung
der hydraulischen Übertragung mittels eines elek-
tromechanischen Krafterzeugers zuspannbar ist, wo-
bei der hydraulische Druckerzeuger und der elek-
tromechanische Krafterzeuger an einem gemeinsa-
men Zuspannelement angreifen und der elektrome-
chanische Krafterzeuger über ein Betätigungsele-
ment auf das Zuspannelement wirkt, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Übergabe von dem die
hydraulische Zuspannung ausübenden Druckerzeu-
ger an den die elektromechanische Zuspannung
ausübenden Krafterzeuger erfolgt, sobald das an
der Bremsvorrichtung wirksame Bremsmoment, das
während der Übergabe aus dem von dem hydrauli-
schen Druckerzeuger aufgebrachten Bremsmoment
und dem von dem elektromechanischen Krafterzeu-
ger aufgebrachten Bremsmoment zusammengesetzt
ist, wenigstens so hoch ist wie das Bremsmoment,
das durch den hydraulischen Druckerzeuger alleine
vor der Übergabe aufgebracht wird.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der hydraulische Druckerzeuger nach
der Übergabe von dem die hydraulische Zuspannung
ausübenden Druckerzeuger an den die elektrome-
chanische Zuspannung ausübenden Krafterzeuger
vollständig drucklos geschaltet wird.

3.    Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Übergabezeitpunkt für die
Übergabe von dem die hydraulische Zuspannung
ausübenden Druckerzeuger an den die elektrome-
chanische Zuspannung ausübenden Krafterzeuger
anhand der sich bei einer Berührung zwischen dem
Betätigungselement und dem Zuspannelement än-
dernden Stromaufnahme des elektromechanischen
Krafterzeugers bestimmbar ist.

4.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der hy-
draulische Druck des hydraulischen Druckerzeugers
während der Übergabe als Funktion der Stromauf-
nahme des elektromechanischen Krafterzeugers ab-
gebaut wird, wobei je größer die Stromaufnahme ist,
desto größer ist der hydraulische Druckabbau.

5.   Kraftfahrzeug, aufweisend eine Bremsvorrich-
tung mit Betriebs- und Feststellbremsfunktion, die
sowohl mittels eines hydraulischen Druckerzeugers
auf hydraulischem Wege als auch unter Umgehung
der hydraulischen Übertragung mittels eines elek-
tromechanischen Krafterzeugers zuspannbar ist, wo-
bei der hydraulische Druckerzeuger und der elek-
tromechanische Krafterzeuger an einem gemeinsa-
men Zuspannelement angreifen und der elektrome-

chanische Krafterzeuger über ein Betätigungsele-
ment auf das Zuspannelement wirkt, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Übergabe von dem die
hydraulische Zuspannung ausübenden Druckerzeu-
ger an den die elektromechanische Zuspannung
ausübenden Krafterzeuger erfolgt, sobald das an
der Bremsvorrichtung wirksame Bremsmoment, das
während der Übergabe aus dem von dem hydrauli-
schen Druckerzeuger aufgebrachten Bremsmoment
und dem von dem elektromechanischen Krafterzeu-
ger aufgebrachten Bremsmoment zusammengesetzt
ist, wenigstens so hoch ist wie das Bremsmoment,
das durch den hydraulischen Druckerzeuger alleine
vor der Übergabe aufgebracht wird.

Es folgt eine Seite Zeichnungen
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